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meinem glaüben vñ in meiner liebe ver⸗

hatrẽ biß an dʒ ende . ( Darũb die .dy
frem⸗

8den dingẽ .die ſy nit wenden oð beſſern
kůndẽ. allermeiſtdervnglaubigẽ halbẽ.
die dʒ beredẽ· warůmb gott dʒ verhẽg.
das ſouil vnglaubiger n die thun

gleich als der tet . ð vilvngetreůer bꝛu⸗

er het. die all ires vaters guts . des vil

were. wartẽ werẽ .vñ gott ließ die ſelben

vngetreween .ond ye einen nach dem an⸗

derm ſterbẽ· oder ſůnſt abgeen. das das

erb alles dem getrewẽſimwurde . vñ ð

ſelb beredte .dʒ dʒ gott vmb ſeins nutʒs

willen tet. Alſo thut ir fuͤrwitʒigẽ auch.

vnd bekůmeret eůch vmb vil dings . das

fuüͤreůch were. wennir nun ſteyff in dem

glauben vñ in meiner liebe belibet . Di

ſe gleichnusvermerck deßhalb. das du

dich nit bekůmern ſolt . was gott ð her⸗

re verhengẽ vill . nit deßhalbẽ .dʒdu der

verdampnus der menſchen nit achten
ſolt . Ja mer du ſolt alle deĩ tag begeꝛẽ.
das gott der herr die irrenden ʒu ð war

heit .vñ die vnglaubigẽ ʒu dem varẽ cri
ſten glaubẽ beker . vñ in die ſamlũg der

heiligen kirchen . als in einen hafſeal
dar ynne ſy voꝛ dẽ helliſchẽ wolff erne⸗

ret werdẽ . einlaitte. daſſelb ſolt du auch
bittẽ vñ das vbrig gott laſſen befolhen

ſein. Wʒ ſpꝛichſtu ʒu diſen dingẽ. Der

knecht .
¶

Herr was ſoll ich ãders ſpꝛe
chen. deñ das der heilig Job Cda du in

mit woꝛtẽ vñ mit werckẽ beſchloſſen he

teſtO ſpꝛach. wʒ ſoll ich.ð ich vnfůrſich

kiglich vñ töꝛlich geredt habe.ſ agen. oð

antwoꝛten vber die ding. die vber die

maß mein kunſt vber treffen .Vndků⸗
nig dauid ſpꝛicht in dẽ. rcj. pſalmẽ . Wie

groß gemacht ſind herre deyne werck .

Bonder ſibenfeltigen ſtercke
Der vnweyß man wirt ſy nit erkennen.
vñ der toꝛ nit veeſteen. Vñ das. das in

dem ſelbẽ pſalmẽ hemachfolgtvõden

böͤſenvñ voõ den guten das geet gleich

auff diſe dein meinũg·¶ Nun bitt ich

dich durch aller deiner barmhertigkeyt
vñ durch alles deß willen. das duye fůr

vns gethan. odergelittẽ haſt.auchvmb
alles des verdienẽs willen. deiner aller⸗

heiligiſten ewiger 1 mu

1

faſt vñtieff ſind dein gedãcken woꝛdẽ.
5

*

ter. vnd aller deiner heiligen . ſchaidvns

C die deiner gnadẽ begerẽ die deinẽ hei

ligen namen anrůffen· die in das verdi⸗

enen deines heiligẽleidẽs. vnd in die tu

gent deiner gedult vñ ſenfftmütigkeit
hoffen . durch dein ewige liebe Y vo de⸗

nen . die von dir geſcheyden ſͤllen ſein.
vnd geſelle vnsvnder dein auſſerweltẽ .
ʒele vns vnder die .dybehalten vnd ſelig
fullen werdẽ . Vñ verʒeih mir armẽ vñ

ſchnödenſůnder. das ich die perſon vñ

foꝛm eins reders vñ wider reders gegẽ
dir hab getůrrẽ an mich vnrrirdigen ne

men . Vñ vmb deins engſtlichẽ durſtes

willen . des du dich nit geſchemet haſt
voꝛdeinen feinden vnnd ſpottern an dẽ

creùtʒ ich dich allermil⸗

tiſter herr.ʒeüh mich in den grundloſen
wag deiner ſüſſigkeit . das ich die ewig

46 můüg nyeſſen Amen .

Von der ſechſten ſtercke .
d Je ſechſt ſtercke . die da lauttet

in den woꝛten des herren an dẽ

creutʒiſt die ſtercke eins trunnphirers .
Cinen triunnpf heiſſen die walhen ein

gemalt ſpil. das etwas bedeůt. Vñ die

ſchwibögen .an den die ſig der rönuſch
en keyſer gehawenſind. als mã ſy noch

ʒu rom ſiht. heiſſen arcus triumphales .
dʒ als vil iſt.als die ſchwibögẽ ð tmiĩpf
oder anſigung· Darũ triunpfhieß mã
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derletzten wort criſti
die hohzentvnd herligkeit .dieman den
zu gab .die dy feind vberwunden heten.
wenn ſie ʒu rom eintitten oder furẽ .vñ

man begegnet ynen vñ voꝛ ynẽ fůrt mã
die mechtigiſten .vnd 1 die ſy ge
fangen hetten . es weren ůnig oder ků⸗
nigs ſůn. oder kůnigin. oder haubtmen
ner .vñ darʒu trug mã oͤffenlich die koſt
lichen ding. die dy vberwinder gewun⸗
nen hettẽ. Wie groß vñ köͤſtlich ſollich
ſpil gehalten wurde. dauon wer ſouil ʒu

ſchreibẽ. das es mich verdreůſſet ʒeſe⸗
tʒen. wen es geluſt ʒewiſſen. der ſůch es

in dem . vij . buch Joſephi von dem iudi⸗

ſchen ſtreit von dem triumpf der keyſer
veſpaſiani vnd titi .da findt er wol was

ein truumpf iſt .Da iſt auch ſoͤlliche koͤſt
licheit bewiſen woꝛdẽ . das ich ʒweifel.
ob in allen teůtſchenlandẽ võ hungem
bis an den reynſtram genköͤlen. mit allẽ
irem gut. das ſy nun vermůgẽ. moͤchten
verlegt habẽ. wer mir nit glaubt . der le⸗
ſe es ſelbs. oder laß es leſen .der es ver⸗

ſteet .vñ vrteil darnach von diſen dingẽ.
oder meinen woꝛten. Aber nun verſteet
man bey dem namen des triumpfs die
vberwindũg der feind .die ſelb vberwin
dung mag verſtandẽ werde in dem ſech
ſten woꝛt vnſers herrẽ .da er ſpꝛach. Es
iſt volbꝛacht. Deñ kein erentreicher .tu⸗
genlicher. wunderlicher. redlicher . not⸗

dͤrtfftiger .groſſer. gemeiner . vnůber⸗
windlicher. mechtiger geiſtlicher. nütz⸗

er. ſiglicher. volkumner. vnnd nach aller
weyß höher vñ wirdiger ſtreit iſt ye ge⸗
fürt woꝛdẽ denn der ſelb ſtreit . den vn⸗
ſer voꝛfechter .vñ fůrſtreitter criſtus ge
fůͤrthat.wider den feind des menſchli⸗
Hengeſchlechts dẽ teůfel vñ ſeinheer.

ragſtu warůmb ich es einen gemeinẽ
ſtreitheiß. ſo doch ðherallein geſtrit⸗

ten bat .vñ nyemãt mit im . als er ſpꝛicht
durch den pꝛopheten yſaiam in de drey

vndſechtzigiſten. capitel.Die weinpꝛeß
oder kaltern .hab ich alleingetrettẽ. vnd
von den geſchlechten iſt nit ein man mit
mir . Ich hab mich vmbgeſehen vnd iſt
nyemant geweſen. der mir hůlffe. vnnd
mein arm hat mir geholffen ꝛc. Ich ant
woꝛt . Durůmb haßich es den allerge⸗
meinſten ſtreit . wañ er hatangetroffen
alle die .dy im himel auff der erden. vnd

in der hellſind. Wañj da habẽ die ʒwey
höhſten haͤubter .als das haubt der gu⸗

ten. vnd das haubt der boͤſen. auff das
höhſt miteinander geſtritten. Das ſind
dee ʒwen groſſen tracken geweſen. von
den in dem ʒel) enden vnd eilfften capi⸗
teln des bůchleins heſter geſchnibẽ ſte⸗

et. das ſy widereinander bereit warẽ ze
ſtreitten. vnd ʒu irem geſchrey ſind alle

eſchlechtbewegt. vñ auffgetribẽ woꝛ⸗I1060 iſt auffrur vñ gerůff .vñ tonneꝛ
vñ erdbidem .vnd finſternus vnd foꝛcht
vnd leiden. vnd angſt vnnd not entſtan⸗
den. onnd alle werit bewegt woꝛden ze⸗
ſtreuten wider die gerechten . Aber als
da ſelbſt auch geſchriben ſteet . die gere
chten haben ʒu gott geſchryen. vnd als

ygerüfft habẽ .da iſt ein cleins pꝛůnn⸗
lein gewachſen ʒu einẽ groſſen flieſſen
den waſſer. vnnd iſt gleich ʒu einẽ meer

vnd ʒum letſten ʒu einem liecht ond zu
der ſunnen woꝛden. vnd die demütigen
ſind erhöht woꝛden. vnd habẽ diemech
tigen vberwunden . ¶ Die ʒwẽ tracken

ſindcriſtus. ond lucifer. Welherlucifer
in dem buch der göͤttlichen offenbarũg

offt ein track genent wirt . Aber criſtus
wrt bey ðſchlangen bedeuͤtet. die moy

955
§wuͤ 981 9 0 er ſpꝛicht

j die trackenohannisin dẽ ij cap.
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